
Hallo an Euch alle!  

 

Super, so viele zu sehen.  

 

Schön, dass Ihr alle da seid! 

 

 

Meine Rede könnte belastend sein. 

 

Ich werde versuchen, vorsichtig zu sein. 

 

Wenn Ihr Euch unwohl fühlt, sagt Bescheid. 

 

Ihr könnt Euch an das Awareness-Team wenden. 

 

 

Mein Name ist Birger Höhn. 

 

Ich bin ein autistischer Mensch. 

 

Ich spreche aus der Sicht von Menschen mit Behinderungen. 

 

Ich arbeite schon lange für die gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen an der 

Gesellschaft. 

 

Das mache ich außerhalb und innerhalb der Partei Die Linke.  

 

Ich habe auch eine betroffene Kollegin. 

 

Gemeinsam sind wir Mitglied des Landesinklusionsteams der sächsischen Linken.  



 

 

Aber heute spreche ich für das Bündnis „Krüppel gegen Rechts“. 

 

Das Bündnis hat sich vor einigen Jahren in Kassel gründete. 

 

Es ist ein bundesweites Bündnis von behinderten Menschen gegen Faschismus und 

Rechtsextremismus. 

 

 

[Als Faschismus werden  

 

extrem nationalistische (Bürger des eigenen Landes sind besser als andere Menschen, 

das eigene Land kommt an erster Stelle),  

 

antidemokratische (gegen friedliches Zusammenleben und Mitbestimmen aller Men-

schen)   

 

und autoritäre politische (eine Person oder Gruppe bestimmt über alles und andere 

Menschen müssen sich unterordnen)  

 

Ideen und Handlungen 

 

bezeichnet. 

 

Rassismus ist, wenn man Menschen aufgrund äußerer Merkmale in Rassen einteilt.] 

 

 

[…] 

 



Seit Oktober 2018 bin ich Referent der Gedenkstätte Pirna Sonnenstein für Menschen 

mit Behinderung. 

 

Dort mache ich mit anderen zusammen Führungen. 

 

Die Führungen sind in „klarer Sprache“. 

 

Es sind nicht nur Menschen mit Behinderungen dabei. 

 

Eine Führung dauert etwa 3 Stunden. 

 

 

Ich begleite Bildungsfahrten der Brücke/Most-Stiftung. 

 

Die Bildungsfahrten gehen zu Gedenkstätten in Osteuropa.  

 

 

 

Dieses Jahr war ich zum ersten Mal in Auschwitz. 

 

Gerade diese Fahrt hat mich sehr geprägt. 

 

Sie beeinflusst meinen Einsatz gegen Faschismus. 

 

Und sie beeinflusst meinen Einsatz für Gedenk- und Erinnerungskultur für alle 

Menschen. 

 

 

 

Menschen mit Behinderung sind besonders von Faschismus betroffen. 



 

Für die AfD ist eine Schule für alle Menschen ein „Ideologieprojekt“. 

 

Sie wollen das „Ideologieprojekt“ abschaffen. 

 

Ich höre in der Straßenbahn „Du siehst ja voll behindert aus“. 

 

Oder „unter Hitler hätte man euch vergast“. 

 

Das sagen Jugendliche, aber auch Rentnern. 

 

Es gibt auch Gegenbeispiele. 

 

Zum Glück. 

 

 

 

Vor wenigen Jahren gab es den Steinanschlag. 

 

Ein Wohnheim der Lebenshilfe in Mönchengladbach war betroffen. 

 

Auf dem Stein stand „Euthanasie ist die Lösung“.  

 

 

2021 wurden in Potsdam 4 Menschen mit Behinderung von einer Pflegerin ermordet.  

 

 

Neonazis greifen Menschen mit Behinderung an. 

 

[Neonazis werden Anhänger des historischen Nationalsozialismus bezeichnet.] 



 

Sie greifen vor allem Menschen an, die sich gegen Faschismus engagieren. 

 

Das tun sie sprachlich und körperlich.  

 

Dabei werden Menschen verletzt. 

 

Die seelischen Schäden sind groß und andauernd. 

 

 

Von daher unterstützen wir die Forderung nach einem [PRÜF-Verfahren.] 

 

 

Zwei Sachen zum Schluss: 

 

 

Es gibt verschiedene Nazi-Organisationen und Parteien.  

 

[…] 

 

Wird eine Partei verboten, bleibt Rechtsextremismus und Faschismus bestehen. 

 

Der Kampf dagegen muss dauerhaft bleiben. 

 

Er muss von uns allen unterstützt werden. 

 

Er muss auch politisch viel, viel mehr finanziell unterstützt werden! 

 

 

Der zweiten Extrapunkt:  



 

Durch den Kurs der Bundesregierung fürchten viele Menschen mit Behinderung um 

ihre Existenz. 

 

Die Kürzungen bei der Eingliederungshilfe.  

 

Die Kürzungen bei den Schulbeförderungsfahrten. 

 

Die Kürzungen bei der Schulbegleitung.  

 

Das freut [rechtsextreme Parteien].  

 

[…] 

 

Aus meiner Sicht muss sich der Blick auch auf konservative Politik richten. 

 

 

Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit 

 

 – und natürlich: „Alerta! Alerta! Antifascista!“ 

 

 


